
Alles was die Lebendorganspende und Lebendorgantransplantation berührt ist ein wichtiges 
Thema für die Betroffenen und soll in diesem Symposium diskutiert werden. Renommierte  
Experten beantworten Fragen rund um die Lebendspende. Tauschen Sie sich untereinander 
aus, berichten Sie von Ihren Erfahrungen oder hören Sie einfach nur zu. 
Herzlich eingeladen sind Lebenspender und -empfänger, Partner, Freunde, Mitglieder und 
interessierte Gäste. Wir werden wieder in Erfurt, Mercure Hotel Erfurt Altstadt, zu Gast sein und 
freuen uns auf Ihre Teilnahme.

ANMELDUNGEN AN: 
 
Selbsthilfe  
Lebendorganspende Deutschlands
(SLOD) e.V.
Essenheimer Straße 126, 55128 Mainz
 
Telefon  06131 85152, Fax  06131 835198 

Eine Anmeldebestätigung erfolgt nach Eingang der Teil-
nahmegebühr. Die Teilnahmegebühr überweise ich un-
ter dem Stichwort „Symposium Lebendorganspende)“.  
Sparkasse Mainz
IBAN    DE41 5505 0120 0200 0738 07
BIC        MALADE51MNZ

Die Kosten für die Anreise, Getränke und Sonstiges sind 
selbst zu tragen.

                    ANMELDUNG

Ich bin damit einverstanden, dass Bildaufnahmen meiner Person im Rahmen der Veranstaltung zur öffentlichen 
Berichterstattung verwendet werden.
 
Datum, Unterschrift

Vorname Name

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon

E-Mail 

TEILNAHMEGEBÜHR
 
Anreise 14. September 2019 
1x Übernachtung mit Frühstück, 
1x Abendessen, 1x Mittagessen, Kaffeepausen
	  

o MITGLIEDER SLOD e.V.	 pro Person  	 35,00 Euro

o NICHTMITGLIEDER 	 pro Person	 60,00 Euro 

o Einzelzimmer     

o Doppelzimmer

Name des / der Mitteilnehmer(s) 

o Tagesgast Samstag, Sonntag 	 35,00 Euro 
	    inkl. Verpflegung, ohne Übernachtung
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Lebendorganspende und Transplantation – Reden Sie mit!
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klaren Stoßrichtung für den Freistaat 
Sachsen in den kommenden Jahren. 
Hier haben wir auch die Unterstützung 
auf Bundesebene, der Wissenschaftsrat 
hat die Gründung eines sächsischen 
Transplantationszentrum ausdrück-
lich befürwortet.“ 
Moderne Operationstechniken haben 
zudem die Verwendbarkeit der Orga-
ne deutlich gesteigert. So kann zum 
Beispiel durch die Splitleber-Technik 
das Organ geteilt und sowohl einem 
Erwachsenem, als auch einem Kind 
eingepflanzt werden. Gefäßchirur-
gische Verfahren ermöglichen auch 
den Anschluss älterer Organe, so dass 
auch zunehmend ältere Patienten nach 
Hirntod aufgrund eines Schlaganfalls 
Organe spenden können. 

Quelle: Universitätsklinikum Carl Gustav 
 Carus Dresden

Für Hausärzte

Startschuss für  
neue Nierenleitlinie

Im Rahmen einer Konsensuskonferenz 
im November in Berlin ist die Abstim-
mung der ersten Version der S3-Leit-
linie „Versorgung von Patienten mit 
nicht-dialysepflichtiger chronischer 
Niereninsuffizienz in der Hausarztpra-
xis“ erfolgt. 
An der Konferenz nahmen fünf Neph-
rologen, vier Allgemeinmediziner und 
Uwe Korst als fachkundiger Patienten-
vertreter teil.

Basis: internationale Leitlinie

Als Vorlage für diese Leitlinie diente die 
kürzlich erschienene Leitlinie „Kardio-
vaskuläre Prävention“. Hierbei handelt 
es sich ebenfalls um eine Metaleitlinie, 

die auf internationale Leitlinien ba-
siert. In den meisten Punkten waren 
sich die Vertreter der Nephrologen, der 
Hausärzte und der Patientenvertreter 
bei den Empfehlungen einig.

Nierenpatienten beim Hausarzt:  
Empfehlungen fehlen!

Die chronische Niereninsuffizienz ist 
in der Hausarztpraxis verbreitet und 
führt dort nur selten zur terminalen 
Niereninsuffizienz. Patienten mit vo-
ranschreitender Nierenfunktionsein-
schränkung oder drohender Dialy-
se können jedoch durch frühzeitige 
Einbindung von Nephrologen besser 
versorgt werden. Es fehlen anerkann-
te Empfehlungen zum Screening, zu 
Kontrollintervallen und zum Manage-
ment der chronischen Niereninsuffizi-
enz beim Hausarzt sowie eine Schnitt-
stellendefinition zur Überweisung zum 
Nephrologen. Diese Lücken soll die 
Leitlinie schließen.

Screening, Neudiagnose,  
Management: Ärzte intensiv befragt 

Für die Leitlinie wurden Leitfragen mit 
einem sog. Delphi-Prozess (Schätzme-
thode für künftige Trends) mit Haus-
ärzten, Nephrologen und einem Pati-
entenvertreter erarbeitet. Zusätzlich 
identifizierte man relevante nationale 
und internationale Leitlinien über ei-
ne systematische Literaturrecherche. 
Einschlusskriterien waren Leitlinien 
zur ambulanten Versorgung von Er-
wachsenen mit nicht-dialysepflichti-
ger CKD. 
Der Recherchezeitraum lag vom 1. Ja-
nuar 2012 bis 31.Dezember 2016. Aus 
den eingeschlossenen Leitlinien wur-
den Empfehlungen zu Diagnose und 
Management der CKD extrahiert, die 
als Grundlage dienen für Empfehlun-
gen der neu zu erstellenden Leitlinie. 
Das Ergebnis: Es wurden 23 Leitfragen 
aufgestellt zu Screening, Neudiagnose, 
und Management des CKD. Nach zwei 
Delphi-Runden bewerteten die Teilneh-

Bei der Leitlinienkonferenz in Berlin (v.L.): Dr. Michael Daschner, Vorstandsvorsitzender des 
Verbands Deutsche Nierenzentren (DN) e.V., Dr. Til Uebel, Sprecher AG Diabetes der DEGAM, 
Uwe Korst, Vorstandsvorsitzender der Patientenorganisation PKD Familiäre Zystennieren e.V. 
und BN-Vorstandsmitglied, Dr. Joachim Seffrin, Facharzt für Allgemeinmedizin, Prof. Dr. Erika 
Baum, Präsidentin der Deutsche Gesellschaft für Allgemeinmedizin und Familienmedizin, Dr. 
Gesine Weckmann, Uni Greifswald, Institut für Community Medicine, Abteilung Allgemein-
medizin,  Prof. Dr. Jean-François Chenot, Uni Greifswald, Institut für Community Medicine, 
Abteilung Allgemeinmedizin, PD Dr. Helmut Sitter (Moderation der AWMF, Arbeitsgemein-
schaft der wissenschaftlichen medizinischen Fachgesellschaften), Prof. Dr. Sylvia Stracke, Uni 
Greifswald, Bereichsleitung Nephrologie und Hypertensiologie und Prof. Dr. Jan Galle, Pres-
sesprecher der Deutschen Gesellschaft für Nephrologie.
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mer 19 Fragen zustimmend und vier 
mit „Unsicherheit“. 
Die Literaturrecherche ergab elf Leitli-
nien, die den Einschlusskriterien ent-
sprachen. Die methodische Qualität 
der Leitlinien variierte. 

Widersprüche entdeckt

Die Domäne „Anwendbarkeit“ wurde 
mit vier bis 60 Prozent am niedrigsten 
bewertet. Die Leitlinienempfehlungen 
waren teilweise widersprüchlich. 
Die Leitlinie ist folgendermaßen auf-
gebaut: Definition der Zielsetzung, 
Informationen zum Vorkommen von 
Niereninsuffizienz im ambulanten 
Bereich, Screening, Vorgehen bei der 
Erstdiagnose, Untersuchungen, Be-
handlungsmethoden, Monitoring und 
Schnittstellen zum Nephrologen.

Veröffentlichung wohl  Mitte 2018

Die nächsten Schritte sind die Über-
arbeitung und Ergänzung der Leitlinie 
nach den Absprachen im Konsensus-
konferenz und eine nochmalige Ab-
stimmung. Das Erstellen von Quali-
tätsindikatoren, um die Qualität der 
ambulanten Versorgung von Patienten 
mit CKD abbilden zu können, gehört 
ebenfalls dazu.
Die Leitlinie soll voraussichtlich Mitte 
2018 veröffentlicht werden.

Module werden erarbeitet

Da die alleinige Veröffentlichung von 
Leitlinien bekanntermaßen keine Ver-
änderung des Verhaltens von Ärzten 
und Patienten bewirkt, erarbeitet die 
Ständige Leitlinien-Kommission der 
Deutschen Gesellschaft für Allgemein-

medizin und Familienmedizin zusätz-
lich verschiedene Module zur Verbrei-
tung der Leitlinien, die eine Förderung 
ihrer Anwendung zum Ziel haben.

Weitere Infos

Neben einer vollständigen Langfassung 
der Leitlinie sind verfügbar:

 ◾ Kurzversion für Ärzte
 ◾ Patienteninformation (mit Hinwei-
sen zu Ursachen, Verlauf und Pro-
gnose der Erkrankung sowie Emp-
fehlungen zur nichtmedikamentö-
sen Selbsthilfe; wird an der Anmel-
dung bzw. im Wartezimmer bereit-
gehalten.)

Die Leitlinienerstellung wird vom KfH 
– Kuratorium für Dialyse und Nieren-
transplantation e.V. und der DAMP-
Stiftung gefördert.
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Urlaubsdialyse auf der
Westfriesischen Insel Texel

Wir bieten Ihnen ein Zentrum, das:
• das ganze Jahr über geöffnet ist
• Fresenius Medical Care Dialysegeräte benutzt
• HKZ zertifiziert ist („Harmonisatie Kwaliteits-
beoordeling Zorgsector”/Harmonisierung
Qualitätsbeurteilung Gesundheitswesen)

• dem Noordwest Ziekenhuisgroep angehört

Dialysezentrum Texel, Oosterend Texel NH

Informationen
Noordwest Ziekenhuisgroep, lokatie dialyse Texel
Telefon: +31 (0)72 548 28 55
vakantiedialyse@nwz.nl
www.nwz.nl/dialysecentrumtexel
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Alles was die Lebendorganspende und Lebendorgantransplantation berührt ist ein wichtiges 
Thema für die Betroffenen und soll in diesem Symposium diskutiert werden. Renommierte  
Experten beantworten Fragen rund um die Lebendnierenspende. Tauschen Sie sich untereinan-
der aus, berichten Sie von Ihren Erfahrungen oder hören Sie einfach nur zu. 
Herzlich eingeladen sind Lebenspender und -empfänger, Partner, Freunde, Mitglieder und  
interessierte Gäste. Wir werden wieder in Erfurt, Mercure Hotel Erfurt Altstadt, zu Gast sein und 
freuen uns auf Ihre Teilnahme.

13.00 Uhr SLOD-SYMPOSIUM 2018 Eröffnung 
  Situation der Nierenlebendspende und der Selbsthilfe
  Monika Engel, Vorsitzende SLOD e.V., Peter Gilmer, Vorsitzender Bundesverband Niere e.V.

14.00 Uhr Aus der Patientenperspektive:  
  Dialyse, ja oder nein? Wie komme ich auf die Liste?
             Welche Vorbereitungen müssen eingeleitet werden um  
  transplantiert zu werden? 
             Univ. Prof. Dr. med. Bernhard Krämer, Direktor der V. Medizinische Klinik,  
  Fakultät Mannheim der Universität Heidelberg, UMM   
  dazwischen Kaffeepause

15.00 Uhr Moderierte Gesprächsrunde 
  Hoffnungen und Ängste: Lebendorganspende und ich,  
  Lebendorganspende und meine Familie, mein Partner, mein Beruf.
  Wie sag ich‘s meinem Arzt?:  Vorbereitung auf das Patienten-Arzt-Gespräch
           Dr. phil. Susanne Schöffling, Dipl. Soz.-Päd. Nicole Scherhag               

17.00 Uhr Mitgliederversammlung SLOD e.V.  (nur für Mitglieder)

19.00 Uhr Gemeinsames Abendessen, anschließend Stadtgang Altstadt Erfurt

09.00 Uhr Welche Risiken gibt es für Spender und Empfänger  
  bei einer Lebendspende und worauf muss ich als kluger 
  Patient besonders achten?
  Prof. Dr. Thorsten Feldkamp, Universitätsklinikum Schleswig-Holstein,  
  Campus Kiel Klinik für Innere Medizin IV Klinik für Nieren- und Hochdruckkrankheiten, UKSH Kiel

  dazwischen:  Kaffeepause

10.00 Uhr Moderierte Gesprächsrunde 
  Welche Unterstützungsmöglichkeiten haben Spender und Empfänger     
  nach einer Transplantation?  
  Soziales für Spender und Empfänger bei Lebendspende
             Dipl. Soz.-Päd. Nicole Scherhag, Dr. phil. Susanne Schöffling               
12.00 Uhr Schlussworte und Verabschiedung
  Resümee und Ausblick auf 2019 
             Monika Engel, Vorsitzende SLOD .V.

12.30 Uhr Gemeinsames Mittagessen PROGRAMM 2018

         SONNTAG 21. OKTOBER

SYMP     SIUM 

ANMELDUNGEN AN: 
 
Selbsthilfe  
Lebendorganspende Deutschlands
(SLOD) e.V.
Essenheimer Straße 126, 55128 Mainz
 
Telefon  06131 85152, Fax  06131 835198 

Eine Anmeldebestätigung erfolgt nach Eingang der Teil-
nahmegebühr. Die Teilnahmegebühr überweise ich un-
ter dem Stichwort „Symposium Lebendorganspende)“.  
Sparkasse Mainz
IBAN    DE41 5505 0120 0200 0738 07
BIC        MALADE51MNZ

Die Kosten für die Anreise, Getränke und Sonstiges sind 
selbst zu tragen.

                    ANMELDUNG

Ich bin damit einverstanden, dass Bildaufnahmen meiner Person im Rahmen der Veranstaltung zur öffentlichen 
Berichterstattung verwendet werden.
 
Datum, Unterschrift

Vorname, Name

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon

E-Mail 

TEILNAHMEGEBÜHR
 
Anreise 20. Oktober 2018 
1x Übernachtung mit Frühstück, 
1x Abendessen, 1x Mittagessen, Kaffeepausen
  

o MITGLIEDER pro Person   35,00 Euro

o NICHTMITGLIEDER pro Person 60,00 Euro 

o Einzelzimmer     

o Doppelzimmer

Name des / der Mitteilnehmer(s) 

o Tagesgast Samstag, Sonntag  35,00 Euro 
    inkl. Verpflegung, ohne Übernachtung

SLOD-SYMPOSIUM 2018 
Lebendorganspende und Transplantation – Reden Sie mit!

ERFURT

          SAMSTAG 20. OKTOBER



12.30 Uhr	 SLOD-SYMPOSIUM 2019 Eröffnung 
		  Monika Engel, Vorsitzende SLOD e.V., Peter Gilmer, Vorsitzender Bundesverband Niere e.V.

13.00 Uhr	 Vorstellungsrunde – kurze Eigenvorstellung der Teilnehmer
	 –	 Wie ist oder war die Situation bei mir / uns?
	 –   Was ist gut gelaufen / was war nicht so gut?
	 –  Was bewegt mich bei der Lebendorganspende?
	 –  Wie geht es uns heute?
	 –  Nieren- oder Lebertransplantation?

14.00 Uhr	 Aus der ärztlichen Praxis:  
	 Lebendorganspende und Lebendorganspende-Register
	 Wie und wann wird das Lebendspenderegister realisiert?  
	 Wie sieht die richtige Nachsorge für Spender und Empfänger aus?
		  Prof. Dr. med. Barbara Suwelack, Transplantationsnephrologie Medizinische Klinik D,
		  Universitätsklinikum Münster

15.00 Uhr	 Kaffeepause

15.30 Uhr	 Gesprächsrunde I 
               bis	 Hoffnungen und Ängste: Lebendorganspende und ich,  
17.30 Uhr	 Lebendorganspende und meine Familie, mein Partner, mein Beruf.
		  Wie sag ich‘s meinem Arzt?:  Vorbereitung auf das Patienten-Arzt-Gespräch
         		  Dr. phil. Susanne Schöffling, Dipl. Soz.-Päd. Nicole Scherhag               

19.00 Uhr	 Gemeinsames Abendessen

08.00 Uhr	 Lebendorgantransplantation in der ärztlichen Praxis:  
	 Abklärung, Aufklärung und Risiken für Spender und Empfänger –  
	 Wie gehen kluge und erfolgreiche Patienten damit um?
		  Prof. Dr. med. Thorsten Feldkamp, Klinik für Innere Medizin IV – Nieren- und Hochdruckkrankheiten,  
		  Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Campus Kiel

10.00 Uhr	 Kaffeepause

10.30 Uhr	 Gesprächsrunde II 
	 Update Soziales bei Transplantation –
		  Wie sollen sich Spender und Empfänger bei Lebendorganspende  
		  auf die Transplantation vorbereiten?
           		  Dipl. Soz.-Päd. Nicole Scherhag, Dr. phil. Susanne Schöffling   
            
12.45 Uhr	 Schlussworte und Verabschiedung
           		  Monika Engel, Vorsitzende SLOD e.V.

13.00 Uhr	 Gemeinsames Mittagessen

PROGRAMM 2019
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klaren Stoßrichtung für den Freistaat 
Sachsen in den kommenden Jahren. 
Hier haben wir auch die Unterstützung 
auf Bundesebene, der Wissenschaftsrat 
hat die Gründung eines sächsischen 
Transplantationszentrum ausdrück-
lich befürwortet.“ 
Moderne Operationstechniken haben 
zudem die Verwendbarkeit der Orga-
ne deutlich gesteigert. So kann zum 
Beispiel durch die Splitleber-Technik 
das Organ geteilt und sowohl einem 
Erwachsenem, als auch einem Kind 
eingepflanzt werden. Gefäßchirur-
gische Verfahren ermöglichen auch 
den Anschluss älterer Organe, so dass 
auch zunehmend ältere Patienten nach 
Hirntod aufgrund eines Schlaganfalls 
Organe spenden können. 

Quelle: Universitätsklinikum Carl Gustav 
 Carus Dresden

Für Hausärzte

Startschuss für  
neue Nierenleitlinie

Im Rahmen einer Konsensuskonferenz 
im November in Berlin ist die Abstim-
mung der ersten Version der S3-Leit-
linie „Versorgung von Patienten mit 
nicht-dialysepflichtiger chronischer 
Niereninsuffizienz in der Hausarztpra-
xis“ erfolgt. 
An der Konferenz nahmen fünf Neph-
rologen, vier Allgemeinmediziner und 
Uwe Korst als fachkundiger Patienten-
vertreter teil.

Basis: internationale Leitlinie

Als Vorlage für diese Leitlinie diente die 
kürzlich erschienene Leitlinie „Kardio-
vaskuläre Prävention“. Hierbei handelt 
es sich ebenfalls um eine Metaleitlinie, 

die auf internationale Leitlinien ba-
siert. In den meisten Punkten waren 
sich die Vertreter der Nephrologen, der 
Hausärzte und der Patientenvertreter 
bei den Empfehlungen einig.

Nierenpatienten beim Hausarzt:  
Empfehlungen fehlen!

Die chronische Niereninsuffizienz ist 
in der Hausarztpraxis verbreitet und 
führt dort nur selten zur terminalen 
Niereninsuffizienz. Patienten mit vo-
ranschreitender Nierenfunktionsein-
schränkung oder drohender Dialy-
se können jedoch durch frühzeitige 
Einbindung von Nephrologen besser 
versorgt werden. Es fehlen anerkann-
te Empfehlungen zum Screening, zu 
Kontrollintervallen und zum Manage-
ment der chronischen Niereninsuffizi-
enz beim Hausarzt sowie eine Schnitt-
stellendefinition zur Überweisung zum 
Nephrologen. Diese Lücken soll die 
Leitlinie schließen.

Screening, Neudiagnose,  
Management: Ärzte intensiv befragt 

Für die Leitlinie wurden Leitfragen mit 
einem sog. Delphi-Prozess (Schätzme-
thode für künftige Trends) mit Haus-
ärzten, Nephrologen und einem Pati-
entenvertreter erarbeitet. Zusätzlich 
identifizierte man relevante nationale 
und internationale Leitlinien über ei-
ne systematische Literaturrecherche. 
Einschlusskriterien waren Leitlinien 
zur ambulanten Versorgung von Er-
wachsenen mit nicht-dialysepflichti-
ger CKD. 
Der Recherchezeitraum lag vom 1. Ja-
nuar 2012 bis 31.Dezember 2016. Aus 
den eingeschlossenen Leitlinien wur-
den Empfehlungen zu Diagnose und 
Management der CKD extrahiert, die 
als Grundlage dienen für Empfehlun-
gen der neu zu erstellenden Leitlinie. 
Das Ergebnis: Es wurden 23 Leitfragen 
aufgestellt zu Screening, Neudiagnose, 
und Management des CKD. Nach zwei 
Delphi-Runden bewerteten die Teilneh-

Bei der Leitlinienkonferenz in Berlin (v.L.): Dr. Michael Daschner, Vorstandsvorsitzender des 
Verbands Deutsche Nierenzentren (DN) e.V., Dr. Til Uebel, Sprecher AG Diabetes der DEGAM, 
Uwe Korst, Vorstandsvorsitzender der Patientenorganisation PKD Familiäre Zystennieren e.V. 
und BN-Vorstandsmitglied, Dr. Joachim Seffrin, Facharzt für Allgemeinmedizin, Prof. Dr. Erika 
Baum, Präsidentin der Deutsche Gesellschaft für Allgemeinmedizin und Familienmedizin, Dr. 
Gesine Weckmann, Uni Greifswald, Institut für Community Medicine, Abteilung Allgemein-
medizin,  Prof. Dr. Jean-François Chenot, Uni Greifswald, Institut für Community Medicine, 
Abteilung Allgemeinmedizin, PD Dr. Helmut Sitter (Moderation der AWMF, Arbeitsgemein-
schaft der wissenschaftlichen medizinischen Fachgesellschaften), Prof. Dr. Sylvia Stracke, Uni 
Greifswald, Bereichsleitung Nephrologie und Hypertensiologie und Prof. Dr. Jan Galle, Pres-
sesprecher der Deutschen Gesellschaft für Nephrologie.
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klaren Stoßrichtung für den Freistaat 
Sachsen in den kommenden Jahren. 
Hier haben wir auch die Unterstützung 
auf Bundesebene, der Wissenschaftsrat 
hat die Gründung eines sächsischen 
Transplantationszentrum ausdrück-
lich befürwortet.“ 
Moderne Operationstechniken haben 
zudem die Verwendbarkeit der Orga-
ne deutlich gesteigert. So kann zum 
Beispiel durch die Splitleber-Technik 
das Organ geteilt und sowohl einem 
Erwachsenem, als auch einem Kind 
eingepflanzt werden. Gefäßchirur-
gische Verfahren ermöglichen auch 
den Anschluss älterer Organe, so dass 
auch zunehmend ältere Patienten nach 
Hirntod aufgrund eines Schlaganfalls 
Organe spenden können. 

Quelle: Universitätsklinikum Carl Gustav 
 Carus Dresden

Für Hausärzte

Startschuss für  
neue Nierenleitlinie

Im Rahmen einer Konsensuskonferenz 
im November in Berlin ist die Abstim-
mung der ersten Version der S3-Leit-
linie „Versorgung von Patienten mit 
nicht-dialysepflichtiger chronischer 
Niereninsuffizienz in der Hausarztpra-
xis“ erfolgt. 
An der Konferenz nahmen fünf Neph-
rologen, vier Allgemeinmediziner und 
Uwe Korst als fachkundiger Patienten-
vertreter teil.

Basis: internationale Leitlinie

Als Vorlage für diese Leitlinie diente die 
kürzlich erschienene Leitlinie „Kardio-
vaskuläre Prävention“. Hierbei handelt 
es sich ebenfalls um eine Metaleitlinie, 

die auf internationale Leitlinien ba-
siert. In den meisten Punkten waren 
sich die Vertreter der Nephrologen, der 
Hausärzte und der Patientenvertreter 
bei den Empfehlungen einig.

Nierenpatienten beim Hausarzt:  
Empfehlungen fehlen!

Die chronische Niereninsuffizienz ist 
in der Hausarztpraxis verbreitet und 
führt dort nur selten zur terminalen 
Niereninsuffizienz. Patienten mit vo-
ranschreitender Nierenfunktionsein-
schränkung oder drohender Dialy-
se können jedoch durch frühzeitige 
Einbindung von Nephrologen besser 
versorgt werden. Es fehlen anerkann-
te Empfehlungen zum Screening, zu 
Kontrollintervallen und zum Manage-
ment der chronischen Niereninsuffizi-
enz beim Hausarzt sowie eine Schnitt-
stellendefinition zur Überweisung zum 
Nephrologen. Diese Lücken soll die 
Leitlinie schließen.

Screening, Neudiagnose,  
Management: Ärzte intensiv befragt 

Für die Leitlinie wurden Leitfragen mit 
einem sog. Delphi-Prozess (Schätzme-
thode für künftige Trends) mit Haus-
ärzten, Nephrologen und einem Pati-
entenvertreter erarbeitet. Zusätzlich 
identifizierte man relevante nationale 
und internationale Leitlinien über ei-
ne systematische Literaturrecherche. 
Einschlusskriterien waren Leitlinien 
zur ambulanten Versorgung von Er-
wachsenen mit nicht-dialysepflichti-
ger CKD. 
Der Recherchezeitraum lag vom 1. Ja-
nuar 2012 bis 31.Dezember 2016. Aus 
den eingeschlossenen Leitlinien wur-
den Empfehlungen zu Diagnose und 
Management der CKD extrahiert, die 
als Grundlage dienen für Empfehlun-
gen der neu zu erstellenden Leitlinie. 
Das Ergebnis: Es wurden 23 Leitfragen 
aufgestellt zu Screening, Neudiagnose, 
und Management des CKD. Nach zwei 
Delphi-Runden bewerteten die Teilneh-

Bei der Leitlinienkonferenz in Berlin (v.L.): Dr. Michael Daschner, Vorstandsvorsitzender des 
Verbands Deutsche Nierenzentren (DN) e.V., Dr. Til Uebel, Sprecher AG Diabetes der DEGAM, 
Uwe Korst, Vorstandsvorsitzender der Patientenorganisation PKD Familiäre Zystennieren e.V. 
und BN-Vorstandsmitglied, Dr. Joachim Seffrin, Facharzt für Allgemeinmedizin, Prof. Dr. Erika 
Baum, Präsidentin der Deutsche Gesellschaft für Allgemeinmedizin und Familienmedizin, Dr. 
Gesine Weckmann, Uni Greifswald, Institut für Community Medicine, Abteilung Allgemein-
medizin,  Prof. Dr. Jean-François Chenot, Uni Greifswald, Institut für Community Medicine, 
Abteilung Allgemeinmedizin, PD Dr. Helmut Sitter (Moderation der AWMF, Arbeitsgemein-
schaft der wissenschaftlichen medizinischen Fachgesellschaften), Prof. Dr. Sylvia Stracke, Uni 
Greifswald, Bereichsleitung Nephrologie und Hypertensiologie und Prof. Dr. Jan Galle, Pres-
sesprecher der Deutschen Gesellschaft für Nephrologie.

©
 Jo

ac
hi

m
 S

ef
fr

in

Aktuell 9d e r  n i e r e n pat i e n t  1/2018

www.nierenpatient-online.de www.nierenpatient-online.de

mer 19 Fragen zustimmend und vier 
mit „Unsicherheit“. 
Die Literaturrecherche ergab elf Leitli-
nien, die den Einschlusskriterien ent-
sprachen. Die methodische Qualität 
der Leitlinien variierte. 

Widersprüche entdeckt

Die Domäne „Anwendbarkeit“ wurde 
mit vier bis 60 Prozent am niedrigsten 
bewertet. Die Leitlinienempfehlungen 
waren teilweise widersprüchlich. 
Die Leitlinie ist folgendermaßen auf-
gebaut: Definition der Zielsetzung, 
Informationen zum Vorkommen von 
Niereninsuffizienz im ambulanten 
Bereich, Screening, Vorgehen bei der 
Erstdiagnose, Untersuchungen, Be-
handlungsmethoden, Monitoring und 
Schnittstellen zum Nephrologen.

Veröffentlichung wohl  Mitte 2018

Die nächsten Schritte sind die Über-
arbeitung und Ergänzung der Leitlinie 
nach den Absprachen im Konsensus-
konferenz und eine nochmalige Ab-
stimmung. Das Erstellen von Quali-
tätsindikatoren, um die Qualität der 
ambulanten Versorgung von Patienten 
mit CKD abbilden zu können, gehört 
ebenfalls dazu.
Die Leitlinie soll voraussichtlich Mitte 
2018 veröffentlicht werden.

Module werden erarbeitet

Da die alleinige Veröffentlichung von 
Leitlinien bekanntermaßen keine Ver-
änderung des Verhaltens von Ärzten 
und Patienten bewirkt, erarbeitet die 
Ständige Leitlinien-Kommission der 
Deutschen Gesellschaft für Allgemein-

medizin und Familienmedizin zusätz-
lich verschiedene Module zur Verbrei-
tung der Leitlinien, die eine Förderung 
ihrer Anwendung zum Ziel haben.

Weitere Infos

Neben einer vollständigen Langfassung 
der Leitlinie sind verfügbar:

 ◾ Kurzversion für Ärzte
 ◾ Patienteninformation (mit Hinwei-
sen zu Ursachen, Verlauf und Pro-
gnose der Erkrankung sowie Emp-
fehlungen zur nichtmedikamentö-
sen Selbsthilfe; wird an der Anmel-
dung bzw. im Wartezimmer bereit-
gehalten.)

Die Leitlinienerstellung wird vom KfH 
– Kuratorium für Dialyse und Nieren-
transplantation e.V. und der DAMP-
Stiftung gefördert.

ww
w.
nw
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Urlaubsdialyse auf der
Westfriesischen Insel Texel

Wir bieten Ihnen ein Zentrum, das:
• das ganze Jahr über geöffnet ist
• Fresenius Medical Care Dialysegeräte benutzt
• HKZ zertifiziert ist („Harmonisatie Kwaliteits-
beoordeling Zorgsector”/Harmonisierung
Qualitätsbeurteilung Gesundheitswesen)

• dem Noordwest Ziekenhuisgroep angehört

Dialysezentrum Texel, Oosterend Texel NH

Informationen
Noordwest Ziekenhuisgroep, lokatie dialyse Texel
Telefon: +31 (0)72 548 28 55
vakantiedialyse@nwz.nl
www.nwz.nl/dialysecentrumtexel
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Alles was die Lebendorganspende und Lebendorgantransplantation berührt ist ein wichtiges 
Thema für die Betroffenen und soll in diesem Symposium diskutiert werden. Renommierte  
Experten beantworten Fragen rund um die Lebendnierenspende. Tauschen Sie sich untereinan-
der aus, berichten Sie von Ihren Erfahrungen oder hören Sie einfach nur zu. 
Herzlich eingeladen sind Lebenspender und -empfänger, Partner, Freunde, Mitglieder und  
interessierte Gäste. Wir werden wieder in Erfurt, Mercure Hotel Erfurt Altstadt, zu Gast sein und 
freuen uns auf Ihre Teilnahme.

13.00 Uhr SLOD-SYMPOSIUM 2018 Eröffnung 
  Situation der Nierenlebendspende und der Selbsthilfe
  Monika Engel, Vorsitzende SLOD e.V., Peter Gilmer, Vorsitzender Bundesverband Niere e.V.

14.00 Uhr Aus der Patientenperspektive:  
  Dialyse, ja oder nein? Wie komme ich auf die Liste?
             Welche Vorbereitungen müssen eingeleitet werden um  
  transplantiert zu werden? 
             Univ. Prof. Dr. med. Bernhard Krämer, Direktor der V. Medizinische Klinik,  
  Fakultät Mannheim der Universität Heidelberg, UMM   
  dazwischen Kaffeepause

15.00 Uhr Moderierte Gesprächsrunde 
  Hoffnungen und Ängste: Lebendorganspende und ich,  
  Lebendorganspende und meine Familie, mein Partner, mein Beruf.
  Wie sag ich‘s meinem Arzt?:  Vorbereitung auf das Patienten-Arzt-Gespräch
           Dr. phil. Susanne Schöffling, Dipl. Soz.-Päd. Nicole Scherhag               

17.00 Uhr Mitgliederversammlung SLOD e.V.  (nur für Mitglieder)

19.00 Uhr Gemeinsames Abendessen, anschließend Stadtgang Altstadt Erfurt

09.00 Uhr Welche Risiken gibt es für Spender und Empfänger  
  bei einer Lebendspende und worauf muss ich als kluger 
  Patient besonders achten?
  Prof. Dr. Thorsten Feldkamp, Universitätsklinikum Schleswig-Holstein,  
  Campus Kiel Klinik für Innere Medizin IV Klinik für Nieren- und Hochdruckkrankheiten, UKSH Kiel

  dazwischen:  Kaffeepause

10.00 Uhr Moderierte Gesprächsrunde 
  Welche Unterstützungsmöglichkeiten haben Spender und Empfänger     
  nach einer Transplantation?  
  Soziales für Spender und Empfänger bei Lebendspende
             Dipl. Soz.-Päd. Nicole Scherhag, Dr. phil. Susanne Schöffling               
12.00 Uhr Schlussworte und Verabschiedung
  Resümee und Ausblick auf 2019 
             Monika Engel, Vorsitzende SLOD .V.

12.30 Uhr Gemeinsames Mittagessen PROGRAMM 2018

         SONNTAG 21. OKTOBER

SYMP     SIUM 

ANMELDUNGEN AN: 
 
Selbsthilfe  
Lebendorganspende Deutschlands
(SLOD) e.V.
Essenheimer Straße 126, 55128 Mainz
 
Telefon  06131 85152, Fax  06131 835198 

Eine Anmeldebestätigung erfolgt nach Eingang der Teil-
nahmegebühr. Die Teilnahmegebühr überweise ich un-
ter dem Stichwort „Symposium Lebendorganspende)“.  
Sparkasse Mainz
IBAN    DE41 5505 0120 0200 0738 07
BIC        MALADE51MNZ

Die Kosten für die Anreise, Getränke und Sonstiges sind 
selbst zu tragen.

                    ANMELDUNG

Ich bin damit einverstanden, dass Bildaufnahmen meiner Person im Rahmen der Veranstaltung zur öffentlichen 
Berichterstattung verwendet werden.
 
Datum, Unterschrift

Vorname, Name

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon

E-Mail 

TEILNAHMEGEBÜHR
 
Anreise 20. Oktober 2018 
1x Übernachtung mit Frühstück, 
1x Abendessen, 1x Mittagessen, Kaffeepausen
  

o MITGLIEDER pro Person   35,00 Euro

o NICHTMITGLIEDER pro Person 60,00 Euro 

o Einzelzimmer     

o Doppelzimmer

Name des / der Mitteilnehmer(s) 

o Tagesgast Samstag, Sonntag  35,00 Euro 
    inkl. Verpflegung, ohne Übernachtung

SLOD-SYMPOSIUM 2018 
Lebendorganspende und Transplantation – Reden Sie mit!

ERFURT

          SAMSTAG 20. OKTOBER

             PROGRAMM

          SAMSTAG 14. SEPTEMBER

         SONNTAG 15. SEPTEMBER


